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Unzählige Bücher, Aufsätze oder Tagungsberichte versuchen, meist mit wenig Erfolg, das 
Wesen der musikalischen Romantik zu ergründen. Zu Gunsten einer linearen Argumentation 
wird hier geschliffen und dort geglättet. Doch kann man es niemandem auch wirklich übel 
nehmen. Wie könnte es sonst möglich sein über so unterschiedliche, aber ebenso bedeutende 
Persönlichkeiten wie Franz Schubert, Robert Schumann, Johannes Brahms, Richard Wagner, 
Claude Debussy oder Richard Strauss zu schreiben, ohne dem einen oder anderen 
Komponisten Unrecht zu tun 

Die Antwort lautet: Einfach alle Namen weglassen und eine Werkauswahl Georg Schumanns 
(1866-1952) präsentieren, der als Komponist, Organist und langjähriger Leiter der Berliner 
Singakademie, fern von jeder plumpen Imitation, die Errungenschaften einer der wichtigsten 
Epochen der Musikgeschichte kombinierte und neu für sich entdeckte. 

Eine Werkauswahl Georg Schumanns bietet die vorliegende CD, die beim Klassik- Label cpo 
erschienen ist. Diese Einspielung umfasst fünf kleinere Liederzyklen und 
Klavierkompositionen, die alle zwischen 1896 und 1912 entstanden sind. 

Den Anfang machen Schumanns Sechs Lieder nach volkstümlichen Texten Op. 56. In einem 
seiner letzten Werke vertont der Komponist kunstvoll sechs einfache Strophenlieder, die in 
ihrem Aufbau und vor allem ihrer inhaltlich Konzeption an Schuberts Die schöne Müllerin 
erinnern. Ihnen folgt Erinnerungen nach dem Balle aus den Sechs Fantasien für Klavier, ein 
nobler Walzer, der den Rosenkavalier Richard Straussens oder Ravels Valses nobles et 
sentimentales voraus zu ahnen scheint. 

Vor einem weiteren Stück aus den Sechs Fantasien, stehen die Drei Lieder Op. 15, die den 
Zuhörer im Bereich des auskomponierten Kunstliedes, in dem das Klavier immer mehr zum 
gleichberechtigten Partner der Stimme wird, entführen 
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Gleich sieben Stücke umfassen die Mädchenlieder nach Gedichten von Paul Heyse, dessen 
Auf die Nacht in der Spinnstuben dem großen Publikum vor allem in der Vertonung von 
Johannes Brahms vertraut ist. Aus dem berühmten Strophenlied seines Vorbildes macht 
Schumann ein ernstes, auskomponiertes Kunstlied, dessen Gestus eher an Schuberts Gretchen 
am Spinnrade erinnert und, vor allem dem Pianisten, einiges abverlangt. Was wäre nun ein 
Kompendium der romantischen Musik ohne Richard Wagner? Georg Schumann sorgt mit Der 
Tag wird kühl für die richtige Portion Tristan-Harmonik. 

Die letzten zwei Liedgruppen auf dieser CD op.14 und 38, die jeweils mit einem Schlaflied à 
la Engelbert Humperdinck aufwarten, werden von zwei Stücken für Solo – Klavier umrahmt, 
nämlich Wie wogt es und blüht es in meiner Brust und Am Abend. Die Liedbegleiterin dieser 
Aufnahme, Karola Theill, die sonst mit der in Farbe und Dynamik äußerst flexiblen Stimme 
der Sopranistin Silvia Weiss perfekt harmoniert, kann hier auch als Pianistin brillieren und 
den Zuhörer in knapp 60 Minuten auf eine Reise durch die deutsche Romantik führen. 
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